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Amtlicher Weit .
Seine SLuialiche Hnheit der Großherzog haben

«nter 'm 8 . d. Mt » , gnädigst geruht , dem Privatdocenten
vr . Werner Kelbe an der Polytechnischen Schule den

Charakter als außerordentlicher Professor zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 8 . März d. I . gnädigst geruht , die Postassi -

penteu Karl Rädle von Ettenheim und Ignaz Haag non

Geißlingen zu Postsekretären zu ernenne ».

Wichi -AmMcher Weit.
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 13. März.
Die heute eingetroffene „Prov . - Korr ." kommt auf die

Reichstags - Sitzung vom 7 . März zurück und äußert
« . a . Folgendes : „Diese Sitzung ist Zeugin eines Auf¬
tritts gewesen, der in der Geschichte des parlamentarischen
Lebens ohne Vorgang dasteht . Auch da , wo man
dal Bedürfniß nach besonderer Anerkennung der Thätigkeit
des verstorbenen vr . LaSker empfindet , wird man sich dem
Eindruck nicht entziehen können , daß durch das Vorgehen
des Abg . Rickert sowohl gegen die Würde der Ration ,
als gegen die Würde de» Reichstags verstoßen worden

ist . Gegen die Würde der Nation , weil die viel¬

besprochene Kundgebung des nordamerikanischen Repräsen¬
tantenhauses zum Gegenstände einer internationalen Ver¬

handlung geworden ist , — gegen die Würde der

Reichstags , weil eS dieser nicht entspricht , wenn sonst
nicht unterzubringende Kundgebungen unter der Form von

„Bemerkungen " unangemeldet in das Haus eingeführt
werden . — Die Diskussion über diesen Vorgang , der zu
diesem Auftritt die Veranlassung gegeben hatte , kann als

geschloffen angesehen werden . Darüber , „daß eS die Sache
von Parlamenten nicht sein kann , eine Prüfung der Ver¬

dienste fremder Politiker vorzunehmen "
, und „daß die

Nationen nur durch ihre Oberhäupter mit einander ver¬

kehren können"
, war die Mehrheit der Deutschen bereits

vor den bezüglichen geschichtlichen Feststellungen so wenig
zweifelhaft gewesen , daß sie die von dem Reichskanzler
ausgesprochene Ablehnung der nordamerikanischen Beileids¬

bezeugung vollauf zu würdigen wußte . Des Abg . Rickert

Unternehmen , diese Kundgebung aus Parteirücksichten will¬

kommen zu heißen , solchem in eine „Bemerkung " verklei¬
deten Willkommen in den Verhandlungen des Reichstags
einen Platz zu »erschaffen und dadurch eine neue Form
des internationalen Verkehrs zu etabliren , — wird der

öffentlichen Verurtheilung darum nicht entgehen können ."

Die telegraphischen Nachrichten über den Stand der

Dinge auf dem Kriegsschauplatz am Rothen Meere reichen
in diesem Augenblick bis heute früh Uhr . Die Ha¬
miten halten Stand auf günstigem Terrain und sind reichlich
mit Wasser versorgt ; die Engländer stehen ihnen gegenüber ,
mußten aber ihre Kavallerie bereits nach der — übrigens
von den Hamiten verbrannten — Zereba zurücksenden,
damit die Pferde ihren Durst löschen konnten . Der bren¬
nende Wüstensand und die unerbittliche Sonne Aethiopiens
sind weit mehr zu fürchtende Gegner als die schwarzbraunen
Gesellen , die seltsamer Weise immer „Rebellen " genannt
werden , obwohl sie gegen die Königin Victoria niemals re -
bellirt haben und die Regierung Ihrer britisch - indischen
Majestät stetSfort erklärt , ihre Politik sei : Der Sudan für
die Sudanesen !

Endlich haben sich die amerikanischen Behörden veran¬
laßt gesehen, einen Schritt zu thun gegen die Vorbereitung
vonDynamitattentaten , die namentlich die britische Hauptstadt
in letzter Zeit beunruhigt und unsicher gemacht haben . Auf
Ansuchen des Präsidenten Arthur hat der Generalanwalt ein

Rundschreiben an die Distriktsanwalte gerichtet , worin ge¬
sagt wird : es verlaute , daß gewisse Personen schändliche
Verbrechen beförderten durch Verschiffung von Spreng¬
stoffen. Zwar sei noch kein Beweis erbracht , daß das

Gerücht durch Thatsachen begründet sei , auch könne der

Präsident an die Wahrheit desselben nicht glauben . Die

Ehre der Nation erfordere indessen , sich nicht dem Vor¬

wurf der geringsten Anscheines einer Duldung solcher
Verbrechen , einerlei ob sie gegen die eigenen Unterthanen
oder gegen Ausländer gerichtet seien , auszusetzen , so un¬

begründet der Vorwurf auch sein möge . Das Zirkular
lenkt daher die Aufmerksamkeit der Anwälte und Mar -

schälle auf die Bestimmungen über Verschiffung und über
die Bestrafung von Uebertretern derselben . Die Beamten
werden aufgefordert , ihr Bestes zu thun , um Uebertretungen
zu verhindern , oder die Uebertreter zu ermitteln und zur
Rechenschaft zu ziehen.

Die „Prov . Korr ." sagt bei Besprechung der neuen

Partribiltzung , diese Vereinigung des Fortschritts und
der Secessionisten sei erfolgt , um der Macht der nationalen

Wirthschafts -, Steuer - und Social - Reformpolitik , welche
ihnen über die Köpfe zu wachsen drohe , einen stärkeren
Damm entgegensetzen zu können , in der Hoffnung , mit
vereinten Kräften zu erzielen , was sie bisher vergeblich
erstrebt haben . Der Zweck der Vereinigung bestehe in
der grundsätzlichen , systematischen Opposition gegen die

Regierung nicht nur bezüglich der Reformpolitik , sondern
auch bezüglich der Grundlagen eines gedeihlichen Zusam¬
menwirkens zwischen Regierung und Parlament . Es sei
undenkbar , daß auch die gemäßigte Richtung des Libera¬
lismus mit der schroffen radikalen Opposition sich ver¬
einige . Die Konsolidirung der systematischen extremen
Opposition werde den gemäßigten Liberalismus mehr und

mehr von deren Einfluß freimachen . Die Nationalliberalen
würden , wenn sie ihre Aufgabe verstehen , künftighin die
Vertreter des wahren Liberalismus sein , welcher neben
dem Konservatismus eine berechtigte Stelle im Staats¬
leben einnehmen werde .

Auch die süddeutsche Volkspartri nimmt Anstoß an dem

wirthschaftlichen Programm der Neufortschrittler . Die

„N . B . Landes ; . " sagt : „Es ist ein großer Fehler , daß
das Programm der Deutsch -Freisinnigen die großen social¬
politischen Pflichten des Staates verneint und sich hie¬
durch als ein rein manchesterliches gekennzeichnet hat . So

lange die Partei sich auf diesen durchaus einseitigen Stand¬

punkt stellt , ist für die Volkspartei ein Anschluß an die¬

selbe unmöglich ."

Der Entwurf eines Gesetzes betreffend die Anfertigung
und Verzollung von Zündhölzern zerfällt in zwei Theile ,
deren erster die Vorsichtsmaßregeln bei der Anfertigung
von Zündhölzern unter Verwendung von weißem Phos¬
phor und deren zweiter die Erhöhung der Zolltarif -

Position für Zündhölzer und Zündkerzchen enthält . Aus
der Begründung heben wir hervor , daß die Agitation für
das gänzliche Verbot der unter Verwendung weißen PhoS -

hors hergestellten Zündhölzer ihre Zurückweisung durch
ie Untersuchungen einer Sachverständigenkommission ge¬

funden hat . Letztere hat festgestellt, daß der ungenügende Erfolg
der bisher erlassenen Vorschriften theilweise auf Unzulänglich¬
keit , theilweise aus die mangelhafte Durchführung derselben
zurückzuführen sei . Die Kommission war der Meinung , daß
es nicht gerechtfertigt werden könne, in einen Industriezweig
von der Bedeutung der Zündholzfabrikation so tief einzu¬
greifen , wie es durch ein gänzliches Verbot des weißen Phos¬
phors geschehenwürde . DieErhöhung desZolles wird damit

gerechtfertigt , daß die in Aussicht genommene Steigerung der

gesundheitspolizeilichen Anforderungen an die Einrichtungen
und den Betrieb von Phosphorzündhvlz -Fabriken voraus¬
sichtlich zu einer Einschränkung in der Fabrikation der

Phosphorzündhölzer , sowie zu einer Erhöhung der Fabri¬
kationskosten führen und demzufolge eine Vertheuerung der
im Jnlande hergestellten Phosphorhölzer verursachen wird .
Es muß deßhalb Vorkehrung getroffen werden , daß der

voraussichtliche Minderverbrauch an inländischen Phosphor¬
zündhölzern nicht der Einfuhr ausländischer phosphorhal¬
tiger Zündhölzer , sondern vielmehr der Fabrikation inlän¬

discher amorpher Zündhölzer zu Gute kommt .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 12 . März .

Der Entwurf eine - Gesetze » über den Feingehalt
derGold - undSilberwaaren lieht zur ersten Berathung .

Abg . Härle : Der vorliegende Gesetzentwurf hat in den be -

theiligleu Kreisen zum größten Theil eine sehr günstige Auf¬

nahme gefunden . wie man es kaum gehofft hat . Sechs Jahre
schon ist eS her , daß der Entwurf dem Hause vorgelegt worden

ist ; inzwischen ist da » Bedürfniß nach gesetzlicher Regelung deS

Feingehalt » der Silber - und Goldwaaren bedeutend gestiegen ,
wa » am deutlichsten auS den zahlreichen diesbezüglichen Petitionen
hervorgeht , in denen um gesetzliche Maßregeln gebeten wird , da

man nur auf solche Weise der gefährlichen Konkurrenz Frankreich -

wirksam entgegentreten könne . Bei den Silberwaarea -Fabrikanten
hat der Entwurf ungetheilte Freude hervorgerufen . Wenn eS

sich um diese allein handeln würde , dann könnten wir hier ohne Wei¬

teres in die zweite Berathung desselben treten . Da aber auch da »

Interesse der Goldwaaren -Fabrikanten hier zu berücksichtigen ist ,
von denen sich ein Theil wohl für den Entwurf , ei » anderer aber

gegen denselben erklärt hat , so wird sich wohl nur eine kommissa¬

rische Behandlung empfehlen . Einige Abänderungen im Ent¬

würfe « erden sich jedenfalls nöthig machen , so z. B . die Vor¬

schrift , daß die Löthung bei der Ermittelung de- Feingehalts

außer Bewacht komme » soll . Auch die Frist , zu welcher daS Gesetz

in Kraft treten soll , nämlich der 1 . Januar 1886 , halte ich für

eine zu lange ; die Sache ist sehr dringlich , und ist deßalb im

Interesse dieser Industrie eive Verkürzung derselben dringend

nötbig . Daß der Reichsstempel kein obligatorischer sein soll , halte

ich für sehr richtig , da im entgegengesetzten Falle daS kleine Hand¬

werk sehr geschädigt werden würde . Ich hoffe » daß daS Gesetz

endlich zu Stande kommen wird und so der Gold - und Silber -

iudustrie zum Nutze » gereichen möge .
Abg . Or . Bamberger : Eine wesentliche Meinungsver¬

schiedenheit besteht in dieser Frage innerhalb deS Hause - wohl

nicht und schließe ich mich dem Anträge deS Herrn Vorredner -

auf kommissarische Berathung völlig a« . Ich bin auch der An¬

sicht , daß , wenn der Reichstag nicht eines vorzeitigen unnatür¬

lichen TodeS sterben sollte , daS Gesetz noch in dieser Session zu
Staude kommen wird . Wenn ich mich als » gegenüber der Vor¬

frage der Regierung durchaus nicht ablehnend verhalte . s, muß

ich doch bemerken , daß wir die Initiative zu dem Gesetzentwurf

weniger der Regierung , als vielmehr den Interessenten io der be -

thciligten Branche selbst verdanken . Redner rügt eS als eine »

Fehler der Vorlage , daß die nach dem AuSlande exportirte »

Maaren nicht der Stempelung zu unterliegen brauchen . . ES zeigt
daS wieder , wie wenig an maßgebender Stelle auf die Bedürf¬

nisse deS Exports Rücksicht genommen wird . Ein zutreffende »

Motiv für diese Ausnahme köante schwerlich angeführt werden .

In anderen Ländern , so namentlich in Frankreich »nd der Schweiz »
welche Länder ein besonder » große » Exportgeschäft in Gold - und

Silberwaareu haben , wird ganz besouderS darauf Gewicht gelegt ,
daß auch alle die » ach dem Auslande gehenden Waaren den Em¬

pfängern die volle Garantie des wirklichen Feingehalt » bieten , lieber

de » hierbei in Betracht kommenden Gesichtspunkt bestehen nun aller¬

dings zwischen den Interessenten selbst « och sehr abweichende An¬

sichten , namentlich dürfte auch der Begriff „ Reichsstempel " noch

zu vielfachen Zweifeln und Bedenken Veranlassung geben , da ja

bekanntlich dieser Stempel nicht den Feingehalt der Maare , son¬

dern nur die Angabe deS Fabrikanten , ganz abgesehen von der

Richtigkeit derselben , gewährleistet . Diese verschiedenen Bedenke «

zu beseitigen und die Bedürfnisse der Fabrikanten mit denen deS

Publikums in Einklang zu bringen , wird Aufgabe der Kommis¬

sion sei» , für die sich eine langsame und gründliche Berathung

empfehle . Auf einen wichtigen Punkt möchte ich Sie uoch auf¬

merksam machen : da » ist die Frage de» Inkrafttreten » deS Ge¬

setze» und ob sich nicht eine längere llebergangßdauer empfiehlt .

Es handelt sich übrigen » hier durchaus nicht um ein Tendeuzge »

setz , sondern um die ganz objektiv zu behandelnde Befriedigung

eines anerkannten Bedürfnisses de» GewerbestaudeS .

BundeSkammiffär Geheimerath Bödiker : Herr Bamberger

hat , anknüpfend an eine frühere Rede , in welcher er sagte , ma »

solle mit der Gesetzmacherei nicht so rasch Vorgehen , heute wiederum

die Erwartung ausgesprochen , daß die Kommission sich mit der

Beschlußfassung über diese Varlage nicht beeilen werde . Ich bitte

Sie aber , zu bedenken , daß diese Frage bereits seit 10 Jahre «

auf der Tagesordnung steht , daß sie überaus gründlich vorbe¬

reitet ist und daß man allgemein die streitigen Fragen als um¬

grenzt ansehen kann , und eine Richtung , in welcher die Entschei¬

dung zu fallen hat . feststeht . Unverkennbar hat Herr Bamberger

in seiner heutigen Rede den Rückzug von seinem Standpunkt vom

Jahre 1878 angetreten ; während er dem damal » vorgelegten

Gesetzentwurf feindlich gesinnt war , steht er seiner Erklärung

nach der jetzigen Vorlage mit einem gewissen Wohlwollen gegen¬

über : nichtsdestoweniger hat er nicht unterlassen , eine ganze

Reihe von ratione » äuditemäi gegen die Vorlage geltend zu

machen , die doch sein Wohlwollen in ein seltsame » Licht stelle » .

Freilich sind manche Punkte zwrifelhaft und bestritten , insbesondere

die Frage , ob Reichsstempel »der fakultative Stempelung . Die

Motive heben hervor , warum e» schwierig sei , einen solche «

ReichSstemvel obligatorisch vorzuschreibeu , insbesondere nämlich

deshalb , weil sich daraus eine gewisse Belästigung der Industrie

und eine Schädigung des Gewerbe » in den kleinen Orten ergebe »

dürfte , da man doch nicht überall ReichSstempel - Stcllen ein¬

richten kann , und eS ist ja bekannt . daß gerade auf diesem Ge¬

biete da » kleine Handwerk eine große Bedeutung hat . Auch mit

den vorgeschlagenen Strafen glauben wir das Richtige getroffen

zu haben , wenn ich auch freilich nicht bestreiten kauu , daß i»

andern Staaten , z. B . in Frankreich , die Strafen bedeutend

höher sind . Der Ansicht des Abg . Bamberger , daS daß Publi¬

kum bei dieser Frage weniger interessirt sei , da man wenig
Stimmen au » dem Publikum vernommen habe , welche diese Rege¬

lung verlangen , kann ich nicht beistimmen . Die Gutachten der

Sachverständigen vom Jahre 187S konstatiren ausdrücklich , daß

daS Publikum selbst auf eine Regelung drängt , und da » ist ja

auch selbstverständlich » da der Einzelne wünschen muß , bei einem

Kauf von so werthvollen Gegenständen sicher gehen zu könne « .

Unrichtig ist jedenfalls die weitere Bemerkung deS Abg . Bam¬

berger . daß man sich mit Unrecht darauf beruft , daß durch diese

Vorlage der Export befördert werden wird , denn niemand wird

leugnen können , daß gestempelte Waaren vertrauenswürdiger er¬

scheinen , auch im AuSlande lieber gekauft werden als ungestem¬

pelte , und wir werden sicherlich von der Vorlage eine Steige¬

rung deS Vertrauens zu der deutschen Industrie erwarten können .

Ich bemerke beiläufig , daß in vier Jahren der Export an Gold -

uud Silberwaareu um 10,000 Kilogramm gestiegen ist . Wenn

sich auch sie Hanauer Handelskammer gegen die Vorlage aus¬

gesprochen hat , so darf doch nicht übersehen werden , daß eine sehr

erhebliche Anzahl Hanauer Interessenten sich für die Varlagt er¬

klärte . In Frankreich ist a» ch ganz vor Kurzem ein Gesetz er¬

lasse « worden , welche - sich in derselben Richtung bewegt wie

unsere Vorlage . Während bisher die sumzösischen Fabrikanten

selbst zur Ausfuhr Gold nicht unter 7S0 Tauseudtheilen ver¬

wenden durften , werden jetzt Uhrgehäuse auch zu 580 Tausend -

theilen mit dem Staatsstempel gestempelt ; die übrigen Waaren .

welche die hohen Feingehalte nicht erreichen , dürfen privatim ge¬

stempelt werden . Sie sehen also , meine Herren » daß eS sich mit

diesem französischen Gesetz ganz ander - verhält , als der Abg .

Bamberger vorauSsetzt . Er betonte auch, eS sei nicht zu ermessen ,

nach welcher Richtung eine Majorität unter den Sachverständigen

und Betheiligteo zu erzielen sei . Dem gegenüber kann ich nur

bemerke » , daß in den Einzelheiten wohl Abweichungen bestehen »

aber im Großen und Ganzen , i« Kern der Sache find die Sach¬

verständigen und die Interessenten einig . Die Vorlage bildet

ein , wenn auch untergeordnete » Gesetz , ein Glied in der Kette

der von den verbündeten Regierungen auf dem gewerblichen ,
sacialeu und wirthschaftlichen Gebiete geplanten Maßregel » ; sie

ist durchaus au » demselben Geiste wie die übrigen , und ich möchte
Sie darum bitten , der Vorlage Ihre Zustimmung nicht zu ver¬

sagen , vielmehr den Stempel Ihrer Zustimmung auf die Vor¬

lage zu schlagen , um in dem Bilde unserer Vorlage zu bleibe » ,
und damit dem Jnlande und dem AuSlande zu »eigen , daß sie



im Tanzen und in den einzelnen Theile » auS edlem Metall ge¬
schmiedet ist.

v- Köller : Meine Freunde stehen der Vorlage im Ganzen
sympathisch gegenüber : wir sind auch mit einer komm ssarischen
Berathung eiuverftanden und wollen daher in eine detaillirte Be¬
sprechung heute nicht eingrhen . Ich kann nur wünschen , daß die
Kommission ihre Aufgabe schnell erledigt , wenn auch mit der
Gründlichkeit , welche die Wichtigkeit derselben erfordert .

Gerwig : Wenn ich auch der Vorlage meine Sympathien
nicht versagen kaan , so scheint mir doch eine kommissarische Be¬
rathung schon um deswillen nvthig , damit diese Angelegenheit
nicht zu rasch erledigt werde . Wir haben bis jetzt von den Mi¬
noritäten der Betheiligten noch keine Darstellung der Sachlage
erhalten , eS steht aber fest, daß in Kürze verschiedene Petitionen
au da - HauS gelangen werde » und diese müssen wir abwarten .
Ich will nicht sagen , daß die Kommission absichtlich langsam ar¬
beiten soll » aber die betheiligte Industrie ist so wichtig und er¬
fordert so große Kapitalien . daß man über diese sie sehr nahe
angehende Frage nicht zu rasch urtheilen kann . Ich erhoffe also
von der Kommission eine gründliche , ohne Voreingenommenheit
vor sich gehende Behandlung der Sache .

Freiherr v . Wöllwarth empfiehlt der Kommission im Ge¬
gensatz zu dem Abgeordneten Bamberger , dessen Bemängelung
der Vorlage er für unbegründet erklärt , eine schleunige Erledi¬
gung dieser schon so lange auf der Tagesordnung stehenden Frage .

In gleicher Weise protestirt Reiniger gegen eine dilatori¬
sche Behandlung der Vorlage .

Die Vorlage wird hierauf an eine besondere Kommission von
14 Mitgliedern verwiesen .

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . Tagesordnung : Erste
Berathung der Unfallversicherung .

Deutschland .
* Berlin , 12 . März . Seine Kaiserliche Hoheit der Kron¬

prinz ist heute Abend 11 Uhr nach Kiel abgereist . — Der
Reichskanzler , der heute Nachmittag hier eingetroffen
ist , wird sich , wie bestimmt versichert wird , lebhaft an
den Geschäften des Reichstags betheiligen . Aus dem Um¬
stand , daß die morgige Sitzung des Reichstags erst um
1 Uhr beginnt , wird geschlossen , daß der Reichskanzler in
der Sitzung erscheinen will . — Wie die „Nat .-Ztg . " ver¬
nimmt , ist auf die Anregung Bremens wegen Eintritts
in den Zollverband die Antwort von Seiten der Reichs¬
regierung eingetroffen . Die Antwort sieht einem förm¬
lichen Antrag von Seiten Bremens entgegen ; Vorverhand¬
lungen wie bei Hamburg werden abgelehnt .

— Außer dem Abg . Wendt hat nunmehr auch der
Abg . Lenzmann von der Fortschrittspartei erklärt , der
„ Freisinnigen Partei " nicht beitreten zu wollen . In fort¬
schrittlichen Kreisen scheint sich gegen das Fallenlassen des
plten Partei namens wachsender Widerspruch zu erheben ,
der jedenfalls auch auf den bevorstehenden Delegirtentagen
zum Ausdruck kommen wird .

Kiel , 12 . März . Prinz Wilhelm traf heute früh
8 Uhr hier ein und fuhr durch die festlich geschmückten
Straßen , in welchen Mannschaften der Infanterie , des
Seebataillons und Matrosen Spalier bildeten , nach der
Barbarossa -Brücke , um sich auf der Korvette „Blücher "

sofort nach der Wirker Bucht zu begeben . Nachdem der
Prinz hier einem Scheibenschießen mit Torpedos beige¬
wohnt , fuhr er auf der Korvette „Blücher " nach Frie¬
drichsort .

Kichheimbslanden , 11 . März . Am Montag den 31 .
März findet in Kaiserslautern der Pfälzische Parteitag
der neuen (deutschen freisinnigen ) Partei statt , wozu Hänel ,
Rickert und Richter einzutreffen beabsichtigen und wobei
Frhr . v . Stauffenberg als Reichstags -Kanditat aufgestellt
werden soll.

Italic « .
Rom , 12 . März . Prinz und Prinzessin Leopold von

Bayern sind heute abgereist . Auf dem Bahnhofe hatten
sich der österreich .-ungarische Botschafter und der bayrische
Gesandte am hiesigen Hofe sammt ihren Gemahlinnen ,
sowie zahlreiche Würdenträger zur Verabschiedung einge¬
funden . — In der Deputirtenkammer wurde ein
Schreiben des Präsidenten Farini verlesen , in welchem
derselbe auf seiner Entlassung verharrt . Dieselbe wurde
angenommen und die Wahl des neuen Präsidenten auf
den 19 . März festgesetzt.

Frankreich .
Paris , 12 . März . Die von der englischen Polizei hier

angestellten Ermittelungen ergaben keine Betheiligung hier
lebender Irländer - Amerikaner an den jüngsten Atten¬
taten in London . — Der „ Patrie " zufolge besuchte Mac
Mahon den Grafen von Paris in Cannes . Letzterer habe
anläßlich des Lyoner Zwischenfalles zahlreiche Adressen er¬
halten . — Admiral Lespes meldet aus Hongkong von
heute , er habe die Fregatte „Villars " nach Shanghai ,
zwei andere Schiffe nach Amoy resp . den nördlichen Häfen
entsendet . — Eine Versammlung der Aktionäre des Suez¬
kanals sprach nach lebhafter Diskussion mit 843 gegen
761 Stimmen ihre Zustimmung zu dem Verhalten des
Verwaltungsrathes in den Unterhandlungen mit den eng¬
lischen Rhedern aus .

Wrosibritarruteu.
London , 12 . März . Gladstone befindet sich besser.

Nachmittags beabsichtigt er eine Ausfahrt .

Schweden «nd Norwegen .
Christiania , 12 . März . Dem „ Morgenbladet " zufolge

hat der König in der gestrigen Sitzung des Staatsraths
bestimmt , daß der verurtheilte Staatsminister Selmer
aus dem Ministerium auszuscheiden habe . Selmer hatte ,
nachdem am 1 . März das Unheil des Reichsgerichts dem
Könige überreicht worden war , den Sitzungen des Staats -
raths nicht mehr beigewvhnt . — Im königlichen Diktamen
betreffend den Abschied Selmers wird festgehalten , daß
das Ürtheil des Reichsgerichts dem Könige die ihm im
Grundgesetze zuertheilten Prärogative nicht aberkennen
könne . Die Verpflichtungen des Unionskönigs , erklärt der

König , erfordern bestimmt , daß ich die Stellung der
Staatsgewalt wahre , welche allein die zwischen den Reichen
bestehende Vereinigung sichern kann . Das Handschreiben
des Königs spricht Selmer die königliche Anerkennung
unter Verleihung des Seraphinenordens aus .

Egypten .
Kairo , 13 . März . (Tel .) Der Scheck Senussi schrieb

einen Brief an den Khediv , worin er den Mahdi als
einen schlechten Muselmann , Betrüger und Mörder be¬
zeichnet. — Die telegraphische Verbindung mit Khar¬
tum ist wiederhergestellt . — DieJustizorganisationS -
Kommission beschloß auf Antrag Barrore 'S , eine Sub¬
kommission auS den zweiten Delegieren der Mächte , ein¬
schließlich Griechenlands , zu bilden und nahm das Pro¬
gramm Barrere 's für Umarbeitung des Gesetzbuches an .

Suakin , 13 . März . (Tel .) Heute früh 12 Uhr 5 Min .
ging hier folgende Meldung ein : Die englischen Truppen
gelangten gestern Nachmittag 4 Uhr bei Tamanib , 17
Meilen von Suakin , an , wo sie auf starke, in Gräben ver¬
borgene feindliche Streitkräfte stießen . Der Feind schoß
auf die englische Vorhut , zeigte sich aber nicht weiter .
Die englischen Truppen führen 7 Geschütze mit sich , die
Operationen der Kavallerie werden durch das Terrain
erschwert . Die ganze Kavallerie war gezwungen , wegen
Wassermangels sich bis zu der Zareba zurückzuziehen ; in
den gegenwärtigen Stellungen des Feindes ist Wasser
reichlich vorhanden . Eine weitere Depesche von heute
früh 2 Uhr besagt : Die englischen Truppen nahmen etwa
eine Meile von dem feindlichen Lager Stellung ; es ist
unbekannt , ob Osman Digma sich bei den Aufständischen
befindet .

Nordamerika .
Washington , 11 . März . Der Senat ratifizirte heute

den Gegenseitigkeitsvertrag mit Mexiko . — Morrison 's
Tarifbill wurde dem Repräsentantenhause vom Finanz -
komitv nochmals unterbreitet , begleitet von Berichten der
Majorität und Minorität des Ausschusses .

HroßherzogLhurn Waden .
Karlsruhe , den 13 . März .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Geheimeraths Ellstätter ent¬
gegen und empfing den Generalmajor Freiherr Röder von
Diersburg , Kommandeur der 55 . Jnfanteriebrigade , sowie
den Major Grohe vom 7 . Rheinischen Infanterie - Regiment
Nr . 69 .

Nachmittags hörten Seine Königliche Hoheit verschiedene
Vorträge , sowie auch denjenigen des Geheimexaths Frei¬
herrn von Ungern -Sternberg .

* (Das « Gesetzes - und Verordnungsblatt für daS
Großherzogthum Baden ") Nr . 7 enthält die Gesetze : die
Amtsdauer der Mitglieder der Bezirksräthe , sowie die Zusam¬
mensetzung der KreiSversammlungen betreffend ; die Kosten der
Landarmen - Pflege betreffend und eine Verordnung deS Finanz¬
ministeriums : die Dienstwohnungen betreffend .

* ( Aus dem Bericht der Budgetkommission der
Zweiten Kammer über den Kultus - und UnterrichtS -
etat . ) Die Dotation des ErzbiSthums Freiburg anlangend , find
demselben nach der Dotationsurkunde von 1820 Einkünfte von jährlich
75,634 fl . zugewiesco , welche, soweit die kirchlichen StiftungS -
mittel nicht auSreichen , durch Leistungen der Staatskasse aufge¬
bracht werden sollten . Seit dem Landtage 1873/74 ist der Staats¬
beitrag für de » erzbischöflichen Tisch sistirt gewesen , die Großh .
Regierung aber jeweils ermächtigt worden , wenn im Laufe der
Budgetperiode eine vorschriftsmäßige Besetzung deS erzbischöf¬
lichen Stuhles erfolgen sollte , vom Tage deS Amtsantrittes deS
Erzbischöfe - demselben die dotationsmäßigen Bezüge auszube -

zahlen . I « Laufe des JahreS 1882 ist nun die Wiederbesetzung
des erzbischöflichen Stuhles erfolgt und hat der Amtsantritt deS
neugewählten Erzbischöfe - am 3 . Mai 1882 stattgefunden , von
welchem Tage an die Dotation für den erzbischöflichen Tisch wie¬
der zur Auszahlung gelangte . In Folge dessen ist im gegen¬
wärtigen Budget erstmals wieder der Betrag von 34,067 M .
89 Pf . , nämlich baar 12,685 M . 71 Pf . und für Naturalien
21,382 M . 18 Pf . als Dotation deS erzbischöflichen Stuhles ein¬
gestellt worden , wodurch zum größten Theile die Mehrforderung
von 36,231 M . gegenüber dem vorigen Budget entstanden ist.
Der Restbetrag dieser Mehrforderung gründet sich theilS auf die
Erhöhung der Durchschnittspreise für Naturalien in den Jahren
1880 82 , theils auf eine Veränderung in der Ausbezahlllllg der Kom¬
petenz für den zweiten Domkapitular . Die Kommission beantragt ,
die geforderten Beträge , welche im Uebrigen den früheren Budget¬
sätzen entsprechen , mit jährlich 85,436 M . zu bewilligen . Bei
dem Oberstiftungsrath ist als Staatsbeitrag 44,100 M . einge¬
stellt . Es ist der frühere Budgetsatz und nicht zu beanstanden .
Der Gesammtaufwand bei dem Katholischen OberstiftsngS -
rathe beträgt zur Zeit rund 130,000 Mark jährlich . Der
Staatsbeitrag bestehr in der Hälfte der Besoldungen und
WohnungS Geldzuschüfse für die Beamten diese- Kollegiums .
Als Staatsveitrag zur Deckung des Aufwandes für die kirchlichen
Bedürfnisse der Altkatholiken sind 18,000 M - bestimmt . Ueber die
Verwendung der 1882 und 1883 bewilligten gleichen Summen , hat
die Großh . Regierung Miltheilungen gemacht , denen zufolge Bischof
vr . ReinkenS für die Diöccsanverwaltung an Reisekosten und
Kanzleibedürfniffen in jedem Jahr 1200 M . erhielt , ferner die
PenfionS - und UnterstützungSkaffe der altkatholischen Geistlichen
222 bezw. 211 M . 20 staatlich anerkannte Altkatholiken - Gesell¬
schaften haben Beiträge von 1195 bis 138 M . empfangen , die
Gemeinschaften in Säckingen und Singen sind 1883 mit Beiträgen
nicht mehr aufgesührt . Von der dem Bischof zur Verfügung ge¬
stellten Restsumme von 4555 bezw . von 5206 M - erhielten acht
staatlich nicht anerkannte Altkatholiken - Gemeinschasten zusammen
in jedem Jahre 18,000 M . Die Mehrheit der Kommission be¬
antragt die Bewilligung . — Für . den evangelischen Kultus be¬
antragt die Kommission zu bewilligen , für den Evangelischen Ober¬
kirchenrath , Staotsbeitrag 38,300 M . , Zuschuß zum Gehalt deS
Piälaten 1714 M . , Zuschüsse für Pfarreien und Pastorationen
33,889 M . . 69 Gehalte der Organisten und Kirchendiener 1677
Mail , dem vereinigten PfarrhilfSfond 859 M . ferner StaatSbei -
trag für die evangelichc Kirche im Allgemeinen 20,955 M . , zu-
sammrn 97,394 M . jährlich . — Bei dem israelitischen Kultus ist
die gleiche Summe , wie im früheren Budget , mit 4600 M . jähr¬

lich in Anforderung gebracht , gege» deren Bewilligung die Kom¬
mission nicht» zu erinnern hat . Im außerordentlichen Etat « er¬
den zur Aufbesserung gering besoldeter Kirchendiener für 18848S
verlangt für den katholischen KaltnS 400,000 M . . für den evan¬
gelischen Kultus ebensoviel . für den israelitischen KultuS 12,000
Mark . Die Kommission beantragt die Bewilligung . Nach de»
Nachweisungen haben 1883 an der Staatsaufbefferung thrilge »
nommen : 489 kathalische, 9 altkatholische , 185 evangelische Kirchen¬
diener , sowie 7 Rabbiner .

* (V » n der Strafkammer ) deS hiesige» Landgericht -
wurde gestern Landwirth K . R . Hofheioz von Spöck Wege»
Betrugs und Bankerntts zu 2 Monat Gefängniß , dessen Schwager
Bäcker E . L . Hofheinz von Spöck wegen Beihilfe zum Ban »
kerutt zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt .

Iss ( Naturwissenschaftlicher Verein . ) Ja der
Sitzung am 29 . Februar hielt Herr vr . W - Pitschner alS
Gast einen Vortrag über Uranographie mit besonderer
Rücksicht auf veränderliche Sterne und auf Methoden zur Orien »
tirung am gestirnten Himmel ; unterstützt wurde der Vortrag
durch die von ihm entworfene und 1876 herauSgegebene Himmels¬
karte , deren EntstchungSweise und Einrichtung näher erläutert
wurden .

Herr Hofrath vr . Birnbaum erstattete hierauf einen kurzen
Bericht über die Beseitigung der Flecken , mit denen am
6 . Navember v. I . das im letzen Sommer errichtete Liebig »
Denkmal in München geschändet wurde . Drei Chemiker in
München , Pettenkofer , Baeyer und Zimmermano »
haben durch gemeinschaftliche Untersuchung festgestellt , daß die
Flecken auf dem weißen Marmor mit Silbernitrat und Kalium¬
permanganat hervorgebracht wurden » und eS gelang ihnen , die»
selben wieder vollständig zu beseitigen durch aufeinander folgende
Behandlung mit Schwefelammonium und Cyankalium . Die
Statue war mit etwa 300 verschieden großen Flecken bedeckt»
deren Entfernung am 13 . Dezember so vollständig gelungen war »
daß daS herrliche Denkmal wieder in seiner ursprünglichen Schön¬
heit sich präsentirte .

Herr Oberbaurath Sternberg erwähnte sodann eineS Be¬
richts des Direktors der Deutschen Seewarte , vr . Neumayer »
an den Bürgermeister von Hamburg , in welchem die Beobach¬
tungen der barometrischen Störungen in Folge der vulkanische«
Ausbrüche in der Sundastraße im vergangenen August mitge -
theilt werden . Die Beobachtungen der in Süd - Georgien (im südwest
lichen Theile de» Atlantischen OzeanS ) weilenden wissenschaftlichen
Expedition unserer Kriegsflotte waren derart , daß eS versucht « er¬
den konnte , die zur Erzeugung der Gleichgewichtsstörung in der
Atmosphäre nöthige und von dem Vulkane in Krakatoa geleistete
mechanische Arbeit durch Rechnung zu bestimme » . Die Resultate
dieser, immer noch unter gewissen Voraussetzungen nur möglichen .
Rechnung überraschten durch die außerordentliche Größe der
Zahlen , wenn die Arbeit mit gewöhnlich gewählten Einheit «»
(z. B . Pferdestärken ) gemessen wird . So konnte der Vulka «
während deS Ausbruches alS eine Kraftmaschine von mehrere «
Billionen Pferdestärken angesehen werden . Trotz dieser sehr
großen Arbeitsleistung wurde die Rückwirkung der Eruption z«
Krakatoa . welche jedenfalls zu den heftigsten geschichtlich bekann¬
ten gehört , auf die Erde selbst al » verschwindend klein nachge¬
wiesen. Die Rechnungszahlen werden übrigens erst einen wün -

schenswerthe » Grad von Genauigkeit erlangen können , wenn die
Kurven der barometrischen Schwankungen beim Durchlaufen der
atmosphärischen Störungswelle an einem bestimmten Punkte der
Erde genau bekannt geworden sind.

Nächste Sitzung Freitag , 14 . März .
* Mannheim , 12. März . ( Besuch der Budgetkom¬

mission .) Heute Vormittag kamen am hiesigen Hauptbahn -

Hofe Herr Generaldirektor der Großh . Staats - Eisenbahnen Ei¬
se n l o h r mit der Budgetkommission der Zweiten Kammer der
Abgeordneten hier an . zu dem Zwecke , um persönlichen Augen¬
schein zu nehmen von den Getänden und den dieselben bedingen¬
den Verhältnissen , auf welche die diesjährigen Vorlagen de-
Eisenbahnbau - Etats , soweit sie unseren Platz betreffen , Bezug
nehmen . Auf dem Perron wurden die Ankommenden von zwei
Deputationen des Sladtrathes und der Handelskammer , unter
der Führung des Herrn Oberbürgermeisters Moll und des
Herrn Präsidenten DiffenL , herzlich begrüßt . Ein bereit stehen¬
der Extra -Eisendahnzug brachte sodann die Gäste , denen sich auf
Einladung die beiden Deputationen angeschloffen hatten , zunächst
an den sog. Neckarauer Eisenbahn - Uebergang »
welcher bekanntlich überbrückt werden soll . Sodann fuhr man i»
daS Hafengcbiet , wo eine Reihe von neuen Bauten vorgenommea
werden soll , so vor allem die Erbauung eines großen Bassin »
auf der Mühlauinsel mit Einmündung in den Neckar und ander¬
seits in den Verbindungskanal . Das Ganze soll etwa die Form
einer umgekehrten Tabakspfeife erhalten , deren Mundstück in der
Nähe der Rheinstraßen - Brücke zu liegen kommt , während der
Kopf der Pfeife mit Schicnengeleisen zu garnirende Parallelbas -
siuS zu dem Schienenstrange deS RbeinkanalS Quai bilden wird ,
um welche herum zahlreiche Lande - und Lagerplätze geschaffea
werden sollen , nachdem solche hier längst nicht mehr Vorhände »
sind , — ein Ereigniß , daS dank der raschen Entwickelung unsere -
Platzes (1872 , also in einer ausnahmsweise stark entwickelte«
Geschäftsperiode , betrug der Hafenverkehr nur erst 12 Millionen »
in 1883 aber bereit - 3lVr Millionen Zentner ) selbst in kaufmän¬
nischen Kreisen des Platzes bei Eröffnung des sog . BerbindungS -
kanals vor einen, Jahrfünft sobald nicht erhofft war . Dem
gleichen Zwecke, also der Vermehrung von Lagerplätzen , gilt auch
in der Hauptsache die beabsichtigte Verlängerung deS Rheinkaual -
QuaiS . Ferner sollen die Werfthalleu durch eine intensivere
Raumausnutzung auch alS Lagerhäuser verwendet werden . End¬
lich ist der Quai deS Neckarhafens einer Reparatur dringend
bedürftig , soll diese für den Verkehr neckarauf - und neckarabwärt -
so wichtige . aber auch für die Zufuhr aus der Stadt nach dem
gesammten Hafengebiete so günstig gelegene Anstalt auch ferner¬
hin den Interessen deS Platzes wieder voll dienstbar sein können
und wollen . Auch einige Pcivatanstalten wurden besucht , so der
achtstöckigeBau der Lagerhaus - Gesellschaft und deren Petroleum -
teller , daS Lagerhaus von Friedrich Gruber und das Getreide -
Lagerhaus von Jakob Hirsch u - Söhne . (Rh .- u . N .-Ztg .)

Bade « , 12 . März . (Stad tv erordn eten - W ahl . ) Nach
Schluß des WahltermiuS für die mittelbesteuerte Klaffe kan«
konstatirt werden , daß die national -liberale Partei einen Sieg er¬
fochten hat . Ihre Wahlliste ist mit großer Majorität durchge¬
gangen . Dieser Sieg war allerdings vorauSzusehen , nachdem
das Ergebniß der Wahlen der mindestbesteuerten Klaffe ein für
die national -liberale Partei so außerordentlich günstiges gewesen
war , daß von gegnerischer Seite die öffentliche Erklärung abge¬
geben wurde , auf weitere Wahlvorschläge zu verzichten , d . h . die
Waffen zu strecken . Die am nächsten Freitag bevorstehende «
Wahlen der höchstbcsieuerten Klaffe werden daS bereits errungene
Resultat zum gedeihlichen Abschluß bringen . Eine Ueberstcht der
Stimmzahlen ist von Interesse . Bau der mindestbesteuerten



Zklafft « urden 810 Stimm,ettrl (bei 1271 Wählern ) abgegeben

« >d darin überhaupt 37 Kandidaten vorgeschlagen . Bei der

Wahl für die Klasse der Mittelbestenerten haben 155 Wähler von

ihrem Wahlrechte Gebrauch gemacht .
* Offenburg , 11. Mär ». (Schwurgericht .) Landwirth

I . Schäfer von Altenheim wurde zwar schuldig befunden in

einer Prozeßsoche wegen Schlägerei feinen Zengencid auS Fahr¬

lässigkeit falsch geschworen , u haben , zugleich aber erklärten die

Geschworenen , daß Schäfer den Eid vor Anzeige oder Einleitung
- er Untersuchung und vor Entstehung eines RechtsnachtheilS für
einen Andern zuständigen OrtS widerrufen habe . Deßhalb er¬

folgte Freisprechung .
Stadt Kehl , 12 . März . (Kirchenchor .) In der prote¬

stantischen Gemeinde bat sich , nach dem Vorgehen anderer Oite ,
ein Kirchenchor gebildet zur Hebung der gottesdienstlichen Feier

an Sonn - und Festtagen ; derselbe zählt zur Zeit etwa 30 Mit¬

glieder für gemischten Chor und ist in seinen Uebungen . unter

Leitung deS Herrn Hauptlehrer Gangnuß . soweit fortgeschritten ,
um an einem der nächsten Sonntage beim Kirchengesang Mitwirken

, u können . Auch in Dorf Kehl ist ein solcher Verein in Bildung
begriffen .

2 Freibnrg , 12 . März . (Vorlagen für die KreiSver -

sammluug .) Die sehr umfassenden Vorlagen des KreisauS -

schnffeS für die am 27 . und 28 . d . hier tagende Kreis Ver¬

sammlung sind soeben im Druck erschienen . AuS dem Ge¬

schäftsbericht deS Vorsitzenden deS KreisauSschuffeS , Herrn Pri¬
vatier Bickel, ist besonder - hervorzuheben die Nothwendigkeit der
Vergrößerung der KreiS - Pflegeanstalt . Bezüglich der
Belegung der Räumlichkeiten dieser Anstalt hat der Kreisaus¬
schuß rin Gutachten deS Großh . BezirkSarzteS eingeholt , nach
welchem eine weitere AuSnützung derselben nicht gegen die sanitätS -

polizeilichen Verordnungen verstoße , insofern die Zahl von 350
nicht überschritten werde . Nun mehren sich aber täglich die Ge¬
suche um Aufnahme in dir Anstalt , die leider so lange zurückge-

wiesen werden muffen , bis dieser Kalamität durch eine Vergröße¬
rung abgeholfen wird . Wenn man in Betracht zieht , sagt der
Bericht , welch' großer Mehraufwand den Kreisgemeinden dadurch
entsteht, daß sie ihre Ortsarmen , die bis jetzt keine Aufnahme
finden können , bei Privaten um viel höhere Verpflegungssätze
uoterbringen müssen und den Mehraufwand des Kreise - , der

diesem aus gleicher Ursache für die bei Privaten oder in Kran¬
kenhäusern verpflegten landarmen Personen erwächst , dazu rech¬
net, so dürfte hieraus der Schluß zu ziehen sein, daß eine Er¬
weiterung der Anstalt dem ganzen Kreise zum Vocthril dient .
Der KreisauSschuß beantragt daher die Erstellung eine- dritten
Pavillons der KreiS -Pflegeanstalt im Kostenbeträge von 85,000
Mark , sowie die Aufbringung dieser Summe durch Kapitalauf -
uahme . — Bezüglich der Gründung einer badischen Arbeiter¬
kolonie will der KreisauSschuß , der die hohe Wichtigkeit der¬
selben in einer eingehenden Darlegung seines Vorsitzenden wür¬
digt , keinen bestimmten Antrag stellen , glaubt aber erwarten zu
dürfen » daß an - der Mitte der Kreisversammlung rin solcher
hervorgehen werde . — Der GeschäftSstand deS KreiSaus -
schuffeS ist ein größerer geworden in Beziehung auf daS Land¬
armenwesen durch vermehrte Unterstützuagsgesuche und die da¬
durch nöthig gewordenen Borerhebungen , namentlich aber durch
die weitere Aufgabe , die sich der AceiS in Förderung der Obst -
baum -Zucht gestellt hat . Die Gesammteinnahmen d -S KreiseS
belaufen sich auf 131,605 M . 26 Pf . , die Gesammtausgaben auf
388,718 M . 98 Pf . , so daß also durch Umlagen zu decken blei¬
ben 257,113 M . 72 Pf . Die Umlage berechnet sich hiernach auf
5,36 Pf . pro 100 M . , wobei sich ein Ueberschuß von 129 M .
84 Pf . ergibt .

* Freibnrg , 12. März . (Schwurgericht ) Der frühere
Uvterlehrer F . I . Schneckenberger zu Lehen, A . Freiburg ,
wurde von der Anklage , ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit be¬
gangen zu haben , freigesprochen und auS der Haft entlassen .

Lörrach , 11 . März . (Die kath . Anstalt für Kretinen .)
Schwachsinnige und Epileptische inHerthen zählte am Anfang
deS Jahres 125 Zöglinge im Alter von 4' /, —72 Jahren . Davon
find 62 auS Baden . 51 aus anderen deutschen Staaten und 12
auS dem Auslände . Das Pflegegeld beträgt 220—300 M . Nur
etwa 20 Pfleglinge können Unterricht erhalten in Lesen, Schreiben
und Rechnen , doch sollen die Ergebnisse unbedeutend sein . Weit¬
aus der grötzte Thcil dieser Unglücklichen kann gar nicht beschäftigt
werden . Dieselben find zur Zeit in 4 Häusern untergebracht ,
deren Räume ungenügend sind . Deßhalb soll ein großer Ceotral -
bau für 200 Pfleglinge errichtet werden . Die Pflege besorgen
10 barmherzige Schwestern . Die Anstalt hatte im Jahre 1883
eine Einnahme von 29,473 M . und eine Ausgabe von 29,346 M .
An Geschenken sind 4000 M . eingegangen .

* Mestttrch , 10. März . (Eine Sühn an dacht ) wegen
des auf dem Friedhofe verübten Frevels wurde gestern auf An¬
ordnung des Erzbischofs abgehalten .

* Kleine Nachrichten aus dem Großherzogthum . Einen
luftigen Platz wählte sich ein Mann von Bickensohl , um
feinem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen . Derselbe
fand sich Nachmittags in der Wirthschaft auf dem Gute Lilienhof
ein » zechte gehörig und war scheinbar sehr guter Laune ; sodann
begab er sich auf die » Neun Linden " und erhängte sich . Der
Monn , ein mittlerer Sechziger , soll in guten Verhältnissen ge¬
standen , aber schon einige Zeit Spuren von Geisteskrankheit ge¬
zeigt haben .

Theater und Kunst .
( Großh . Hoftheater . ) Ja Karlsruhe . Freitag , 14. März .

35 . Ab . - Borst . : Der Troubadour , Oper in 4 Akten nach dem
Italienischen deS Salvator Cammerano . Deutsch von Heinrich
Brosch, Musik von Josef Verdi . Anfang ' /,7 Uhr .

Sonntag , 16. März . 36 . Ab .- Vorft . : Die Reise nach China ,
komische Oper in 3 Akten, nach dem Französischen des Ladiche und
Delacour . Deutsch von C . I . Grünbaum . Musik von Franz
Bazin . Anfang 6 Uhr .

BerfchiedeneS .
— ( Ueber eiu spaßhaftes Vorkommnis ? i « der Reichs¬

tags - Sitzung ) vom 7 . März bei Gelegenheit der Lasker Debatte
wird nachträglich berichtet : Der Abgeordnete Möller (Fortlchr .)
sagte bekanntlich am Schluffe : » Blicken sie nach oben " (auf die
von der Trübiue wehende Fahne ) . Diese eingeklammerten Worte
blieben aber in dem Lärm unverständlich und wurden erst später
im Bericht hinzogefügt . ( Es handelt sich um die von den deutschen
Frauen in New -OrleanS gestiftete Fahne .) Als nun . die stimmt -

'

sichen Abgeordneten auf die Aufforderung hin ihre Blicke nach
oben lenkten , erblickte man in der großen über der T >übine be¬
findlichen Loge einen einsamen Lieutenant , der gar nicht wußte ,
wie er zu der Ehre kam , daß sämmtliche Vertreter ihm ihre
Aufmerksamkeit schenkten und sich sehr verlegen umsah . Unter

stürmischer Heiterkeit ging der Nest der Rede verloren und da -
große Drama war zu Ende .

— ( Die wollene Seete .) Die Anhänger deS Professor
Jäger in Stuttgart , der bekanntlich die » wollene Normaltracht "

erfunden hat und mit der Anfertigung solcher ein sehr lukratives
Geschäft treibt , haben io Berlin einen Ball gehalten , den eia
Mitarbeiter des dortigen . Tageblatts " launig beschreibt . »Vor¬
läufig entbehrt die wollene Secte noch eine- HauptagitationS -
corpS : der Frauen . Fast ausschließlich die Herren der Schöpfung
stad eS , die die Brücke hinter sich abgebrochen haben , die sie bis¬
her mit dem elegant gesteiften Leinrnbemd . mit den glanzvoll ari¬
den Frackärmeln hervorkokettirenden Manschetten verbunden hat ,
die Männer sind eS nur , die ihren HalS fürder nicht mehr mit
dem zierlichen Leinenüreifen , Kragen genannt , verunzieren wollen .
Dem ächten Wollonkel genügt der in dm Rockkragen eingenähte
PaSpel von weißem Kaschmir , der allerdings nach unseren
verdorbenen leinenen Begriffen den Kragen nur heuchelt . Nur
wenige der Tänzer hatten dem veralteten Begriff de- Kragens
insoweit Rechnung getragen , daß sie eine An Klappe von
weißem Wollenstoff am Halsausschnitt deS Rocke- trugen .
Als Festesschmuck hat Professor Jäger dazu eine baumelnde
Kravatte von rothem Zeug , mit goldenen Fransen besetzt, erfun¬
den . Was daran »normal " sein soll, weiß ich nicht — vielleicht
bedeutet sie zusammen mit dem dunklen Festrock eine altdeutsche
Demonstration schwarz roth -goldenen Angedenken - . Mit dem
als verbrecherisch verpönten Frack sind naturgemäß auch die
schwarzen Beinkleider verschwunden . Der Jägerianer steckt sein
Tanzbein in weiße Wolle ; er trägt diese uuauSsprechlicheu , aber
unentbehrlichen Kleidungsstücke ganz eng anliegend . wie Tricot »
und an den Füßen sitzen weiß - wollene Schuhe . Für normale
Beine mag diese weiße, alle Formen hervorhebende » Normal¬
tracht " ganz kleidsam und dem Beschauer interessant sein. Jedoch
bei gewissen, sehr unperspektivischen Verkürzungen de- männlichen
Beine - , bei jenem Mangel desselben, den die schwarze Hose mit
milder Schonung bedeckt , drapirt oder verbirgt , dann o weh
Aesthetik ! Oder wenn ich gar an jene brutalen Beinkurven denke,
die der Volksmund in schnöder Deutlichkeit als 0 - oder X-Bcine
charakterisirt , und Anklänge daran sollen öfter Vorkommen , alS
die schwarze Kleidung verrälh , wo bleibt da Professor Jäger mit
seiner wollenen Weisheit oder weißen Wollheit ? " Die „ Jägeria¬
ner " aßen und tranken übrigens nach Aussage de - Berichterstat¬
ter - mächtig : »normales " war dabei kaum etwas . Versicherte
doch ein lichter dicker Wollonkel dem Fremden , daß er einmal
infolge einer Wette ein Rührei von 32 Eiern gegessen habe . Das
soll die Wolle alle - gut machen ! Eine Hauptbelustigung der
Wollenen währrud de - Essens waren zahllose Toaste gegen den
Frack , der in allen Tonarten bekriegt wurde , so daß der schwal¬
bengeschwänzte nicht wollene Berichterstatter schließlich froh war ,
seine« neuen » Kaminfeger " unversehrt nach Hause retten zu können -

Netteste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 13 . März . Der Kaiser hatte heute Vormittag
eine längere Konferenz mit dem Fürsten Bismarck .

Berlin , 13 . März . Reichstag . Vor dem Beginn der
Sitzung trat der Reichskanzler in den Sitzungssaal ; von
den anwesenden Abgeordneten lebhaft begrüßt , sprach er
mit dem Kriegsminister , mit Graf Moltke und dem Präsi¬
denten v . Levetzow .

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Fürst Bis¬
marck , er halte es für seine Pflicht , unverzüglich dem Reichs¬
tage die Gründe für die Rücksendung der Lasker -Resolution
darzulegen , namentlich wegen der Art und Weise , wie die
Sache im Reichstag verhandelt sei , wegen des Abg . Rich -
ter ' s Auftreten und wegen der Mißstimmung , welche das
Verhalten der oppositionellen Presse im Lande hervorgerufen .
Darnach würde der Schein erweckt , als hätte er eine ihm
nicht zustehende Amtshandlung vorgenommen , als läge ihm
die Pflege guter Beziehungen zu Amerika nicht am Herzen .
Redner legt die guten Beziehungen Preußens zu Amerika
seit Friedrich dem Großen dar , welche als Erbtheil auf
das Reich übergegangen seien . So lange er Minister ,
seien diese Beziehungen stets die besten gewesen , auch per¬
sönlich habe er viele Sympathiebeweise aus Amerika er¬
halten . Nichts sei geschehen , diese guten Beziehungen zu
trüben . Auch er habe in der Lasker - Resolution nur den

Ausdruck des Wohlwollens gesehen , habe dieselbe aber

nicht an den Reichstag befördern können wegen der darin

ausgesprochenen Ueberzeugung , daß Lasker ' s Thätigkeit eine
für Deutschland außerordentlich fördernde gewesen , diese
Klausel sei gegen die im Namen des Kaisers von ihm ( Bis¬
marck ) geführte Politik gerichtet , die Lasker bekämpft habe .
Es kam hinzu , daß die Parteigenossen LaSker ' s die Ver¬
dienste desselben in maßloser Weise ausnutzten . (Rufe
links : Pfui !) Pfui ist beleidigend für mich , ich werde
den Schutz des Präsidenten anrufen . Pfui hätten Sie denen
zurufen sollen , welche am Grabe Lasker ' s Politik trieben .
Man könne doch dem Reichskanzler nicht zumuthen , sich
vor den Triumphwagen der Opposition zu spannen und
dem Reichstage einen Akt mit seinem Visum zugehen zu
lassen , der eine Verurtheilung der Kaiserlichen Politik ent¬
hält . Soll ich mich zum Briefträger meine - Feindes
machen ? Sargent hätte mit den hiesigen Verhältnissen
vertraut genug sein können , um zu warnen , nur mir
nicht eine Briefträger - Rolle zuzumuthen . klebrigen -
gehe die Adresse nicht vom Kongresse aus , sondern nur
vom Repräsentantenhause . Das Urtheil der Resolution
über Lasker ist falsch ; ich halte mich nach 30jähriger
Thätigkeit für einen kompetenten Zeugen . Eine Kränkung
der amerikanischen Staaten war nicht meine Absicht .
Die nationalliberale Partei , welcher Lasker anfangs
angehörte , habe die Reichsregierung wesentlich unter¬
stützt , aber Lasker habe sich von dieser Partei getrennt
und sei rastlos bemüht gewesen , seine Freunde immer
weiter nach links zu ziehen . Und dafür soll ich eine Dank¬
adresse übermitteln ? Die Entfremdung eines Theiles der
Liberalen seit 1878 sei wesentlich Lasker ' s und seiner
Freunde Werk . Meine Wünsche für die guten Beziehungen
mit Amerika , wie sie seit 100 Jahren bestehen , bleiben
dieselben . Mein Verfahren war nur durch den Mißbrauch
geboten , der mit dem Votum des Repräsentantenhauses
getrieben wurde .

Kairo , 13 . März . „ Reuter ' s Bureau " meldet aus
Suakin , Vormittags 10 Uhr : Bald nach Tagesanbruch
begann die Schlacht . Der Feind ist vollständig aus den
Verschanzungen durch englische Infanterie und Artillerie
verjagt .

Suakin , 13 . März , Mittags . Das Gefecht mit Osman
Digma dauerte eine halbe Stunde . Der Sieg war voll¬
ständig . Die Engländer hatten zwei Todte .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug a « S dem StaudeSbuch -Register .
Geburten . 8 . März . Lisette Margarethe , V . : Ldw . Vogel ,

Lackier . — Lina Jda , V . : Heinr . Mohr . Schloffermeister . —
9 . März . Sofie , V . : Jakob Sieb . Taglöhner . — 10. März .
August Eduard , V . : Karl Förschner , Schmied . — Auguste
Marie , B . : Emil Kohner , Schlosser . — Julius Karl , V . :
Jul . Geyer . Blechnermeister . - Emma , B . : Karl Ganz . Sekre¬
tär . — II . März . Agathe Pauline , V . : Iah . Lampert , Hof¬
theater - Wächter . — 12 . März . Therese Theodore Amalie Huber¬
tine , B . : Max Frhr . v . Eynatten , Generalmajor . — 13 . Mär » .
Leonore Julie , V . : Alex . Fecht , Premierlieutenant a . D . u . In »
stitutsvorster . — Frieda . V . : Karl Hock, Schlosser .

Eheschließungen . 13 . März . Richard Zeumer von Schlei - ,
Kürschner hier , mit Emilie Herrmann von hier.

Todesfälle . 13 . März . Otto . 5 M . 25 T . . V . : Ganz ,
Schlosser . — August Reinthal , Ehem . , Schmied . 52 I .

Witteruugsbeobachttmgeu der Meteorologischen Station Karlsruhe .

,Barorn. Thermom . Absolute
Feucht.

Relative
Sind . Himmel.

März
12 Nachts S Uhr 750 3 > 14 .2 72

^eitin «/,
60 still bedeckt

13 . « rgS. 7llhr 756 .fl -s- 9 .4 7 .3 84 SW , sehr bew .
» Rtt,s . , Uhr 757 .7 4 -13 .5 6 .1 53 SW . klar

Wafserstaud deS Rheins . Maro « . 13. Mär ». MrgS . 3 .10 « .
gefallen 1 am.

-B»
Wetterkarte vom 13 . März , Morgens 8 hr. Fra « kf« r1er telegraphische

Kursberichte
VSW 13 März 1884

. . Staatspapier «. jBnschtebrader ISO' /,
4 ' /, ReichSanleihe102 " /„ Nordwestbahn
4°/, Preuß . Conl . : 02°/, Elbthal
4°/, Baden in fl. 101' /, , Mecklenburger
4°), , , „ i . Mrk . 102 » , Oberschlesische

85"/, Rechte-Oderu
68°/, Gotthard
77 ' /, ! Loose , Wechsel re .
93' /, Oest . Loose 1860 119 »/ .'

Wechsel a . Amst .
» , Land .
» » Paris

deruferOester . Goldrente
» Silberr .

4' /, Ungar . Goldr ,
1877er Russen
II . Orientanleihe 59' /,
Italiener 93" /, ,
EgYPter 88' /,

Banken . » » Wien
« reditaktien 279,Napoleonsd 'or
Diöconto -Lomm . 210.20 PrivatdiSconto

194 ° ,
274 ' / ,
194 ' /,

97 ' /,

! Basler Bankver . 129' /,
j DarmstädterBauk 159 /,
! Wien . Bankverein 97 ' /»

Bahnaktien .
Staatsbahu 268' /,
Lombarden 122' /,
Galizier 252'/

159 .20
20 .51
81 .20

168 .65
16 .W

2'/,
121 '/,
1S9 ' /,

Bad . Zuckerfabrik
Alkali Wester .

N a ch d » r s e.
Kreditaktieu 278 ' .
StaatSbahn 268 '/.
Lombarden 122 '/,
Tendenz : still .

Berlin . , Wie » .
Oest . Kreditakt . 558 .50 Kreditaktien

» Staatsbahu 538.— Mar ' aoten
Lombarden 249.—I Tendenz : —
DiSco . -Tommaa . 210.50
Laurahütte 112.10
Dortmunder 82. 10
Marienburger 82.20
Böhm . Nordbaho

Tendenz : —

Paris .
5' » Anleihe
Spanier
Eaypter
Ottomane

Tendenz : —.

323 .70
59 .25

106 .37
61 ' /,

342
647

Ueberstcht der Witterung . Ueber Mitteleuropa bat der Luftdruck erheblich zugenommen , während daS Depressionsgebiet
noch westlich von den Britischen Inseln liegt . Ueber Westdeutschland ist wieder hettereS . trockene « , ruhiges Wetter eingetreten ,
dagegen in O 'ldeutschland ist unker Einfluß einer Furche relativ niedrigen Luftdrucks die Witterung trübe m-d regnerisch bei
mäßigen bis sinken südlichen bis westlichen Winden . Ueber Nordosteuropa ist eS erheblich wärmer geworden , auch über Britannien
ist die Temperatur gestiegen ; dagegen über Westdeutschland und Ungarn hat Abkühlung stattgefuadea . (D Seewarte )
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D .338 .3 . Karlsruhe .

Neueste Büsten
Lr . Majestät des Kaisers ,
Lr . L . H. des Großherzogs,
I . L . Ä .derFr . Großherzogiu
75 ew hoch , sowie dazu passende
Konsolen vorrätbig bei

Kug . stileyerkuder,
Bildhauer ,

Karlsruhe , Kronenstraße 7 .

V, To,
" "

C?SV5 .S SUßkurg,
^

Ei " solider ,
selbständig arbeitender

Ofensetzer
in feiner Waare bewandert , findet event .
dauernde Beschäftigung in Straß »
bürg bei E . Druster , Kronen -
buraer Ring Nr . 2S.

Offene Commisstelle.
C 923 .1 . Ja einem Colouialwaareu -

uud Delikatessengeschäft wird für einen
soliden und tüchtigen jungen Mann ,
welcher in gleicher Branche a>beitet .
Per 1 . April eine Stelle frei . Offerten
find r» richten unter der Chiffre ^V. U .
an die Expedition dieses B 'atteS . _

D .429 . Nr . 212 . Wyhl .

Mühle -Verpachtung.
Die Gemeinde Wyhl am Kaiserstuhl

läßt die ihr zugehörige Mahlwühle mit
4 Mahl - u - 1 Röllgang . einer Dresch¬
maschine , einer Hansreide , mir 2 Betten ,
einem Möckigen Wohnhaus u . Oekono -
miegebäuden , nebst ungefähr 2 Hektar
30 Ar Hanfgelände und Wiesen am
Donnerstag dem SV . Marz d . I ,

Nachmittags 1 Uhr ,
im StubenwirthShause daselbst auf wer¬
tere 6 Jahre öffentlich verpachten .

Die Pachtbedingungen können täglich
eingeseben werden , worin auig nomme »
ist . daß der Pächter eine si .rution von
6000 zu stellen bctt . SteigerungS -
lustige haben stch mir regalen Leumunds¬
und Berwögu ^ zeuaviffen auszuweisen .

Wyhl , den 11 . März 1884 .
Bürgermeister Gschwend .

vät . Ritter . Rathschr .

DÄrserltthe PteedrSpftege .
Oeffeutliche Zustellung .

D .433 . 1 . Nr . 5449 . Freiburgi . B .
Der Altbürgermeister Mathias Maier
zu Wolfenweiler klagt gegen den Jo¬
hann Lodbolz von Wolfenweiler , zur
Zeit an unbekannten Orten , aus Ces -
fion und Darleihen , mit dem Anträge
auf Bcrurtheilung desselben zur Zahlung
von 239 Mk . 60 Pf . nebst 5°/» Zinsen
vom 3 . Okt . 1883 au » 231 M . 80 Pf . ,
und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung deS Rechtsstreit -
vor das Großh . Amtsgericht zu Frei -
burg auf

Mittwoch den 30 . April 1884,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg i. B . , den 8 . März 1884 .
Wagner .

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

D .44S. Karlsruhe .

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei
in Ettlingen .

Donnerstag de» 24 April d. I .. Vormittags 9 Uhr ,
findet die ordentliche Generalversammlung der Aktionäre der Gesellschaft i«
Lokale » deS Museum » " dahier statt , wozu die Besitzer der Aktien emgeladr «
werden .

Die Tagesordnung umfaßt die in § 26 der Statute » bezeichneten Gegen¬
stände .

Für Ausübung deS Stimmrecht - find die Bestimmungen de- s 28 der
Statuten maßgebend .

Karlsruhe , den 12. März 1884 .
Der Vorsitzende - es Äuffichtsraths .

D .444.1 . I » Viel »
« n orkvsm . Lockouaea. k'awllioopüsge kür

Drdolungs - oäer ^ s^ldsäüiktigs gsbil -
cisteu 8t»aäe «. Lneknakt errdeilt «lio
Lr peäitivn äiese » Llatte ».

D .427 . 2 . Ein tüchtiger

SE ^ Arzt
sucht Stelle » am liebsten Landpraxis
mit Fixum . Gef - Anerbietungen unter
8 . Nr . 3 an die Exped . d . Blattes .

D .418 .2 . Karlsruhe .

In Großh . Landesgewerbehalle dahier
ist ein Wagen (I 'g.̂ oii I»ull<jau) zur gefälligen Ansicht einige Tage
von uns ausgestellt. Hochachtungsvollst

L . HVslL Sk 8vlui ,
Nachfolger von W . Lickrl 's Wagenfabrik ,

Karlstraße Nr . 3V.
Llolcksuo dleäaills

» oiaoldor « 187S .
6oläens üleäaills

Mlsiindvin » 1888 .

Loläeos dleäaills

L88 » .

Loeouck kries
87 «»i»«5 L8S8/88

8ecooä krios
1888 .

k'oi'lianll Lemenl j/Venli iieilielberg

ewpkedlen ikr k'Ldrikat von anerkannt vorrüglieker Linäekrakt , bei etet » xleiob
wLssizer tzualitLt , eu Uoob - unä V/asserbaulsn , Lanalioirungeu , Letonirungeo ,
avr Lllll8t8teillkadrikation etc . etc.

Ourcb Verßrösbsrnnx unserer k'abriL-^ nlsxeo suk eius krsäuctiousiLdix -
keit von über 200000 lonnen Mbrlicb sinä vir in äer Dsgs , äis xünktliodste
Ausführung auch äer grössten LuktrLZe aususiehero . C . 561 . 5.

Sekiffei'llvelcki' L 8ökne , »eillslberg .

D -385 . 2 . Karlsruhe .

Thürrn - «. Fensterbeschlage ,
Möbetbeschlage

in gewöhnlicher bis zur feinsten Aus¬
führung liefert als Specialität z »
billige « Preise « ^ ^I . Marum ,

Karlsruhe .
Zeichn . u . Muster stehen zu Dienste « .

Vau Loulsu ' s
rot»» löiUcdsr

Maitir tzLoltli«, S»r«!tu», „LÛ SOdttoUlok -.
«vvrir» »«,» 6,van stauten L 2oon ,

^ es8p w « 01-i.KkilI .
«» Habs» 1» am» melitsn kslnen vells »-
t«»»-, voloalalvimren - n. Vroxnvnlumaix.
In v « e» >/,L «. t 81. »M , >/, Lo . U « . 1« n.' — 1 It . 0,-t». kreise bitte in dsaedten.

Unter -

D .447. Gemeinde Erziuge » , AmtsgerichtSbezirkS WaldSH « t .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Emträge von Vorzugs - uno

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und

Unterpfand - rechten länger als dreißig Jahre in den Grund - oder Unterpfands¬
büchern der

Gemeinde Erzinge « , Amtsgerichtsbezirks Waldshnt ,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund deS Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Untcrpfandsbücher betreffend (Rrg .Blatt S . 213 ) , und de»
Gesetze- vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
( Gesetzes - und Verordnungsblatt S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung der¬
selben bei dem Unterzeichneten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung
der im S 20 der VollzugSvcrordntzng vom 31 . Januar 1874 (Gesetzes - u . Verord¬
nungsblatt S . 44 ) vorgeschriebenen Formen aachzusuchen , falls sie noch An¬
sprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei
Vermeidung de» RichtSnachtheilS , daß die

innerhalb sechs Monaten
» ach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehaust zur Einsicht offen liegt und daß diese Mahnung als Zu¬
stellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt .

Erzingen . den 12. März 1884 .
Das Gewähr - und Pfandgericht . Der BereinigungSkommiffär :

"
ndlekofer .

. .
Bürgermeister Ir Rathschreiber Zölle .

Ä>.442 . Gemeinde Stet » « . K . , NmtSgerichtSbezirks Moslrach .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder

Untervfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfands¬
büchern der

Gemeinde Stein a . K . , AmtSgerichtsbezirkS Mosbach ,
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund deS Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg . - Bi . S . 213) , und des

Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
(Ges .- u . V .-Bl . S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im § 20 der Vollzugs¬
verordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u - B .-Bl . S . 44) vorgeschriebeaen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Em¬
träge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtherls , daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung uicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in deu Büchern ge-

uarmter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahre » eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindebause zur Einsicht offen liegt .

Stein , den 13. März 1884.
Das Gewähr - und Pfandgericht : Der BerenngungSkommifsär :

A . A . Vogt , Bürgermeister ._ Würth ._
ters , Josef Keser . ererbten , auf der Ge -

Aufgrbote
D .434 . 1 . Nr . 2208 . Großh . Amts¬

gericht Neustadt erläßt heute folgen¬
des Aufgebot : Schuster Michael
Reich von Seppenhofen besitzt ohne
ErwerbStitel auf Gemarkung Seppen -
hofeu folgende Grundstücke : 1 . 3 Vier¬
ling eigen Almendfeld (Wiese ) unter dem
Wiesholz , neben Karl Martin und
Waldweg . 2 . 2 Vierling eigen Almend -
ackcrfeld im Almendholz , neb . Mathias
Tritschler und Joh . Ambs . 3. 2 Vier¬
ling eigen Almendackerfeld in der Taa -
weid, neb - Martin Braun n . sich selbst.
4. 1 Vierling eigen Almendackerfeld am
Wiesenberg , beiderseits Fahrweg . Auf
Antrag deS Genannten werden alle
Diejenigen , welche an diesen Grund¬
stücken in den Grund - u . Pfandbücher »
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche od . auf einem Stamm -
gutS - oder FamiliengutSverbaude be¬
ruhende Rechte zu haben glauben , auf¬
gefordert , solche spätestens in dem auf
Dienstag den 20 . Mai d . I . , Vor¬
mittags 8 Uhr , bestimmten Aufge¬
botstermin anzumcldcn , widrigenfalls
die nicht augemeldeten Ansprüche dem
Antragsteller gegenüber für erloschen
erklärt würden . Neustadt , den 8 . März
1884 . Der GerichtSschreiber deS Großh .
Amtsgerichts : Baumann .

D .364 . 2 . Nr . 249I . Schopfheim .
Auf den Antrag deS Josef und August
Keser von Oberfchwörstadt werde» alle
Jene , welche an folgenden , von den
Antragstellern auf Ableben ihres Va -

markung Wehr liegenden Grundstücken ,
als :

a . ungefähr 6 Viertel Matten io der
Rütte , neben sich selbst u . Schiff -
wirth Eckert ;

b . etwa 5 Viertel Acker im Stritt -
acker , « eben Johann Winkler und
Pauline Wild ;

o . etwa 3 Viertel Acker im Keffel -
acker, neben Schwancnwirth Keser
und Anstößer August Keser ; .

ä . etwa 5 Viertel Acker im Eltis -
boden , neb . Schwancnwirth Emil
Keser und Anstößer ,

in den Grund - und Pfandbücher » nicht
eingetragene und auch sonst uicht be¬
kannte dingliche od . auf einem Stamm¬
guts - oder FawiliengutS - Verbande be¬
ruhende Rechte zu haben glauben , auf -
gefordert , solche spätestens in dem von
Großh . Amtsgericht auf

Mittwoch de » 7 . Mai d . I . »
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumten Termin anzumeldeu , wi¬
drigenfalls solche für erloschen erklärt
werden .

Schopfheim , den 4 . März 1884 .
Der GerichtSschreiber :

Hauser .
verschollenhritsverfahre ».

D . 353 . Nr . 2375 . Eppingen .
Zimmermann Heinrich Heger von
Schlüchtern » der seit dem Jahr 1880
Schlüchtern verlassen , seither keme
Nachricht von sich gegeben haben soll ,
wird auf Antrag seiner Nichte , Ludwig

Körner Ehefrau , Franziska , gebar »«
Heger in Schlüchtern » anfgefordrrt , von
seinem gegenwärtigen Aufenthaltsort

binnen Jahresfrist
Nachricht zu geben , widrigenfalls seine
Abwesenheit an unbekannten Orten an¬
erkannt , mithin er für verschollen er
klärt werde .

Epvwgeu . den 6 . März 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der GerichtSschreiber :
Beck .

EntmünWung .
D .376 . Nr . 1992 . Waldkirch . Durch

diesseitige» Beschluß vom 10. Februar
d- I . , Nr . 1299 , wurde Anton Kern
Wb . , Adelheide , geb . Haas von Prech -
thal , wegen bleibenden Zustande - von
GemüthSschwäche gemäß L .RS . 489
entmündigt . Als Bormund für dieselbe
wurde Anton Ringwald . Kohlen
Händler in Oberprechthal , ernannt .

Waldkirch , den 5 . Mär » 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Speri .
Erbeinweisunae ».

D .436 .1 . Nr . 2121 . Emmeudingen .
Ausfertigung . Die Wittwe deS am
7. Januar 1884 gestorbene » Bäckers
Johann Herr , Rosine , geborne Stahl
von Vörstetten » hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasse - ihre-
Ehemannes gebeten . Etwaige Einspra¬
chen hiegegen sind längstens bis zum
Freitag dem S. Mai d . I . vor Gr .
Amtsgericht Emmeudingen zu erheben ,
widrigenfalls dem Gesuche entsprochen
würde . Emmendinge » , den 10 . Mär »
1884 . Großh . Amtsgericht , (gez.) F . v .
Mentzinge » . Die Uebereinstlmmung
obiger Ausfertigung mit der Urschrift
wird beurkundet . Emmendingen , den
10. März 1884 . Der Gerichtsschreiber
deS Gr . Amtsgericht - : Jäger .

D .379 . Nr . 9852 . Mannheim .
Großh . Amtsgericht Mannheim V hat
unterm Heutigen beschlossen:

„Der Großh . Fiskus , vertreten durch
die Großh . GeneralstaatSkaffe in Karls¬
ruhe , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der VerlaffenschaftSmasse der
ledigen Elisabeths Lehmann von hier
nachgrsncht . Diesem Gesuch wird ent¬
sprochen , wenn nicht
M innerhalb zwei Monaten
Einsprache dagegen erhoben wird .

Mannheim , 4 . März 1884 .
Der GerichtSschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht - :
C > Wagenmaun .

Erbvorladnnzeu .
C .841 . Waldshut . Johann Stie -

gelcr , 39 Jahre alter Sohn de» Se¬
bastian Stiegeler von Heubach . Amts¬
bezirk Waldshut , dessen Aufenthaltsort
seinen Angehörigen seit vielen Jahren
n cht mehr bekannt ist , wird mit Frist
von

drei Monaten
zur Vcrmögensaufvahme und Theilung
auf Ableben seiner Tante Sibilla Stie -
aeler , ledig von Heubach , mit dem An -
füaen öffentlich vorgeladen , daß , für
den Fall er sich nicht melden sollte, die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt
würde . welchen sie zukäme , wenn er
nicht mehr am Leben wäre .

WaldShut , den 3 . März 1884.
Großh . Notar

Glattes .
C845 . Zell . Zur Aufnahme und

Theilung der Berlafsenschaft der am
31 . Januar d . I . verstorbenen Anna
Maria , geb . Nock , gewesenen Ehefrau
des Severin Kaspar sen . in Ober¬
harmersbach , wird deren Sohn erster
Ehe Namens Benjamin Kienzle , Bier¬
brauer von da , andurch mit der Auf¬
forderung öffentlich vorgeladen , binnen
3 Monaten seine Erbansprüche geltend
zu machen , widrigenfalls der Nachlaß
lediglich den übrigen gesetzlichen Erben
zugewiesen würde .

Zell a . H „ den 6 . März 1884 .
Großh . Notar .

Kapferer .
HandelSregisterriuträge .

D .3I9 . Nr . 3504 . Engen . Zn
Ord .Z . 4 deS diesseitigen GesellschaftS -
registerS , Firma Gebrüder Metzger
in Hilzingco , wurde beute eingetragen :
Die Firma ist erloschen . Der Gesell¬
schafter Kaufmann August Metzger in
Hilziugen übernahm fämmtliche Aktiva
und Passiva .

Eugen , den 3 März 1884 -
Großh . bad . Amtsgericht .

Kiefer .
D .322 . Nr . 2401 . Triberg . In

das Gesellschaftsregister wurde einge¬
tragen :

O .Z . S1 . Firma „Leo Faller am
Bach und Sohn " in Gütenbach .

Die Gesellschafter sind : Die Uhreo -
fabrikanten Le» Faller am Bach und
dessen lediger Sohn Friedrich Faller »
Beide in Kütenbach .

Ehevcrtrag des Lev Faller am Bach ,
ä. cl. 23 . Mai 1857 , mit Veronika Kienz »
lcr , nach dessen § 1 die allgemeine Gü¬
tergemeinschaft im weitesten Sinne be¬
dungen ist.

Die Gesellschaft hat am 1. Ang . 1683
begonnen .

Triberg . den 3 . März 1883.
Großh . bad . Amtsgericht .

May .
D .S73 . Nr . 1393 . Ettlingen . Zu

O Z . 87 daS Firmenregister - „Firma
Max Maier ti . von Malsch " wurde
heule eingetragen : Handelsmann Sig¬
mund Maier ist zum Prokuristen er¬
nannt .

Ettlingen , den 7. März 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Ribstein .

Großh

Berm «
E .S24. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Dir Station Osnabrück de» Direk -
tionSbezirk » Köln rechtsrheinisch wird
mit Giltigkeit vom 15. d . MtS . in die
AüSnahmetarife Nr . 2 (für metallurai -
sche Erzeugnisse ) und Nr . S (für Eisen -
bahnschieueu ) de» rheinisch westphälisch -
südwestdeutschen Verbände » , Verkehr mit
Baden , embezogen .

Nähere Auskunft ertheilen unsere
BerbandSstationen .

Karlsruhe , den 12. März 1884 .
General -Direktion .

C .925 . Karlsruhe .

. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 15. d . M . kom¬
men für Holz deS SpezialtarifS II direkte
Frachtsätze zwischen den diesseitigen Sta¬
tionen Neulußheim , St . Ilgen , Wie - »
loch u . Hockenheim einerseits und einigen
Stationen der Oberhesstschen Bahnen
und deS EisenbahndirektiooS - Bezirks
Frankfurt a. M . anderseits zur Ein¬
führung .

Nähere Auskunft ertheilen die dies¬
seitigen Verbandstationen .

Karlsruhe , den 12. März 1884 -
General -Direktion ._

E .926 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Zum Ausnahmetarif für Eis ab bay¬
rischen Stationen ist mit Wirkung vom
10. d. M . der I . Nachtrag , Aufnahme
neuer Stationen enthaltend , erschiene».
Exemplare werden , soweit der Vorrath
reicht , unentgeltlich abgegeben .

Karlsruhe , den 13. März 1884 .
General Direktion .

C .918 . J Nr . 338/34 ^ Rastatt . .
Bau - rc. Arbeiten -

Bergebung .
Bon Seiten der Fortifikation werde »

die laufenden JnstandhaltungS -Arbeite »
an den Festungswerken u «d Gebäuden
für die Zeit vom 1 . April 1884 bis ult .
März 1885 im Submission - Wege ver¬
geben . und »war :

1 . die Fuhrenleistungen ,
2 . „ Erd -, Wege - und Fafchine »-

Arbeit ,
Maurerarbeit , Maurer - Mate -
rial -Lieferung und Steinhaner -
Arbeit einschl. Material ,
Schieferdeckerarbeitu . Material ,
Tischlerarbeit einschl. Material »
Lieferung von Eisenwaareo ,
Glaser -Reparaturen ,
Reinigung der 5 Hauptthor -
Paffagen . sowie der Brücken rc.

Die Lieferungsbedingungen liegen voa
heute ab auf dem Fortifikations -Bnreair
zur Einsicht auf ; auch können dieselben
legen Erstattung der Schreibgebühren
christlich bezogen werden ; die vorge »
chriebeven Materialproben müssen 4

Tage vor dem Termin abgeliefert sei» .
Angebote sind bis L4 . März , fristtz

9 Uhr , auf daS Fartifikations - Bureau
versiegelt und portofrei mit der Ans¬
chrift „ Submission auf Festungsarbei¬

ten " unter Angabe der speziellen Arbeit
einzureichen .

Rastatt , den 12 . März 1884 .
_ Königliche Fortifikation ._

Nutzholzversteigerung.
C .903 . 2. Nr . 276 . Großh . B -zirkS-

orsiei Kirchzarten bei Freiburg ver¬
steigert aus Domänenwaldungen mit
Borgfrist oder RabattbewMgung

Donnerstag den >20 . März d . I . »
Mittags 12 Uhr , im „ NapfwirlhShauS "

zu St . Wilhelm :
Fichtenholz (an der St . Wilhelmen

Thalstraße ) :
126 Stämme 1 . u . H. Klaffe » 457
dto . lll .—V. Klaffe . 100 Säg¬
klötze ; ferner

Freitag den 21 . März d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr , in der „Blume "

zu Zastler :
Nadelholz : (an der Zastler Thal -

lraße )
105 Stämme I .— III . Klasse , 817
dto . iV . u . 7 . Klaffe , 693 Säg¬
klötze ,

Laubholz : 23 meist starke Ahorn ,
14 Eschen . 8 Eichen . 8 Kirsch¬
bäume , 6 Linden . 3 Buchen und
2 Ster Eichenspälter .

Auskunft bei den Domäneowald -
hütern Lang und Schreiner in Zastler ,
awie WieSler in St . Wilhelm .

D .428 . Ein tüchtiger

Notariatsgehilfe
findet Stelle bis Anfang April . Of¬
ferten unter L . an die Exped . d. Bl .

Hlludelsregistereinträge .
D 3S2. Nr . 2797 . Ackern . Unterm

Heutigen wurde zu O . Z . 19 deS Fir¬
menregisters eingetragen :

Inhaber der Firma „ R . Behrle
in Renchea " ist auf Ableben deS seit¬
herigen Inhabers Rudolf Behrle in
Rcnchen , dessen Sohn AlphonS Behrle »
lediger Kaufmann in Rrnchen .

Achern . den 4 . März 1884 -
Großh . bad . Amtsgericht .

Baumstark .

3.

4.
5 .
6.
7 .
8.

Druck und Verlag der G . Braun ' sche» HofbuchhxuSerri . (Mit eurer Beilage .)
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